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Floris Biskamp, Dr., ist Politikwissenschaftler und Soziologe und arbeitet 
derzeit als Koordinator und Postdoc im Promotionskolleg „Rechtspopu-
listische Sozialpolitik und exkludierende Solidarität“ an der Universität 
Tübingen. Zu seinen Arbeitsschwerpunkten zählen politische Theorie, 
Gesellschaftstheorie, politische Ökonomie, Religionspolitik, Populismus-
forschung und Rassismusforschung.  Zudem betreibt Floris Biskamp ei-
nen Blog mit kürzeren Texten zu aktuellen Themen. 
Nils S. Borchers, Dr., ist Akademischer Assistent am Lehrstuhl für Stra-
tegische Kommunikation, Institut für Kommunikations- und Medienwis-
senschaft, Universität Leipzig. Tätigkeit als Projektmanager bei der NGO 
Eiropas Kustība Latvijā (European Movement, Latvia) in Riga (2009) so-
wie als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Kommunikations-
wissenschaft der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster (2009-
2010) und am Institut für Medien- und Kommunikationswissenschaft der 
Universität Mannheim (2009-2016). Promotion 2014 an der Universität 
Mannheim mit einer Arbeit zur Werbekommunikation. Nils S. Borchers 
ist Sprecher der DGPuK-Fachgruppe Werbekommunikation und gehört 
dem Organisationsteam des Netzwerks Kritische Kommunikationswis-
senschaft an.  
Michael Haller, Prof. Dr., leitet das Europäische Institut für Journalismus- 
und Kommunikationsforschung (EIJK) in Leipzig. Bis zu seiner Emeritie-
rung 2010 lehrte er an der Universität Leipzig, wo er den 1993 reformier-
ten Diplomstudiengang Journalistik aufgebaut hat. Vor seiner wissen-
schaftlichen Laufbahn war Michael Haller als Reporter und Redakteur in 
verschiedenen Pressemedien tätig, darunter 10 Jahre bei Zeitungen, 13 
Jahre beim Spiegel, dann als Ressortleiter bei der Zeit. Er hat mehrere Stan-
dardwerke des Journalismus verfasst, darunter „Recherchieren“ (aktuell 
in der 8. Auflage) und „Die Reportage“ (7. Auflage) und forscht zur ge-
sellschaftlichen Funktion des Journalismus. 
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Sebastian Jürss, M.A., ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am SOCIUM 
Forschungszentrum Ungleichheit und Sozialpolitik der Universität Bre-
men. Zuvor war er wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Kom-
munikations- und Medienwissenschaft der Universität Leipzig und hat 
dort u. a. zu Sharing Economy, digitaler Ungleicheit und Future Imagina-
ries geforscht. 
Manfred Knoche, Prof. Dr., war von 1994 bis 2009 Ordentlicher Universi-
tätsprofessor für Publizistik- und Kommunikationswissenschaft mit be-
sonderer Berücksichtigung der Medienökonomie an der Universität Salz-
burg. Seit 2009 ist er dort Emeritus. Von 1974 bis 1983 war er Universitäts-
assistent bzw. Assistenzprofessor am Institut für Publizistik der Freien 
Universität Berlin und von 1983 bis 1994 Universitätsprofessor für Kom-
munikationswissenschaft an der Vrije Universiteit Brussel. Sein For-
schungsansatz ist eine Kritik der politischen Ökonomie der Medien, d. h. 
medienökonomische und -politische Analysen sind Teil einer Gesell-
schaftskritik als Kapitalismuskritik. 2017 war er Mitunterzeichner des 
Aufrufs zur Gründung des Netzwerks Kritische Kommunikationswissen-
schaft. 
Patrick Körner, M.A., ist Doktorand am Institut für Philosophie der Hein-
rich-Heine-Universität Düsseldorf, war als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
und Lehrbeauftragter an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf und 
der Universität zu Köln tätig und ist seit 2019 in der gewerkschaftlichen 
Bildungsarbeit beschäftigt. Seine Lehr- und Forschungsthemen sind Ide-
ologietheorien und ihre Methodologie, Aufklärung, Kritischer Rationalis-
mus, Soziale Erkenntnistheorie, Propädeutik, Wissenschaftlichkeit und 
Gesellschaftskritik. Diese Themen hat er in zahlreichen außerakademi-
schen Vorträgen in ganz Deutschland philosophisch und politisch interes-
sierten Personenkreisen zugänglich gemacht. 
Uwe Krüger, Dr. ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Kom-
munikations- und Medienwissenschaft und Forschungskoordinator des 
Zentrums Journalismus und Demokratie der Universität Leipzig. Für 
seine Bücher „Mainstream – Warum wir den Medien nicht mehr trauen“ 
(C.H.Beck 2016) und „Meinungsmacht. Der Einfluss von Eliten auf Leit-
medien und Alpha-Journalisten – eine kritische Netzwerkanalyse“ (Ha-
lem 2013) erhielt er den Günter-Wallraff-Preis für Journalismuskritik der 
Initiative Nachrichtenaufklärung. 2017 hat er das Netzwerk Kritische 
Kommunikationswissenschaft mitgegründet und gehört seitdem dessen 
 375 
 
Organisationsteam an. 2018-2019 Mitglied des MDR-Rundfunkrates, ent-
sandt vom Deutschen Journalisten-Verband Sachsen. 
Kim Kristin Mauch, B.A., hat von 2015 bis 2019 an der Universität Leipzig 
Kommunikations- und Medienwissenschaften im Bachelor studiert. Zur-
zeit ist sie Volontärin beim Norddeutschen Rundfunk.  
Birgit Peuker, Dr., studierte Soziologie im Diplomstudiengang an der 
Technischen Universität Dresden. Ihre Dissertation zur Anwendung der 
Gentechnik in der Landwirtschaft fertigte sie mit einem Promotionssti-
pendium der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) an. Ihre For-
schungsthemen liegen in der Praxis- und Organisationssoziologie sowie 
Technik-, Umwelt- und Wissenschaftssoziologie. Sie ist Mitglied der Sek-
tion Umweltsoziologie in der Deutschen Gesellschaft für Soziologie 
(DGS). 
Juliane Pfeiffer, M.A., ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Zentrum 
Journalismus und Demokratie der Universität Leipzig und gehört dem 
Organisationsteam des Netzwerks Kritische Kommunikationswissen-
schaft an. Sie hat an der FU Berlin Publizistik- und Kommunikationswis-
senschaft, Neuere Geschichte und Neuere Deutsche Literatur studiert und 
forscht zur Fachgeschichte und zur Vermittlung von Journalismuskom-
petenz im Lehramtsstudium. Sie engagiert sich in wissenschaftlichen und 
künstlerischen Initiativen und Projekten zu historischen, (hochschul-)po-
litischen und sozialökologischen Themen in Berlin und Leipzig. 
Holger Pötzsch, PhD, ist Associate Professor in Medien- und Dokumen-
tationswissenschaften am Institut für Sprachen und Kultur an der Univer-
sität Tromsø (Norwegen). Seine Forschungsschwerpunkte sind kritische 
Medienkompetenz, das Verhältnis von Medien und Krieg (v. a. Kriegs-
filme und -spiele) sowie der Einfluss digitaler Technologien auf Identität 
und Mobilität. Seine Arbeiten sind in einer Reihe von Fachzeitschriften 
erschienen, darunter EPD: Society & Space, TripleC, New Media & Society, 
Memory Studies, Game Studies und Games & Culture. Zuletzt hat er zusam-
men mit Phil Hammond die Anthologie „War Games: Memory, Milita-
rism and the Subject of Play“ editiert (Bloomsbury Academic 2019). 
Renatus Schenkel, Prof. Dr., ist Professor (i. R.) für Medien und Gesell-
schaft im Fachbereich Gesundheit, Soziales und Medien der Hochschule 
Magdeburg-Stendal. Nach dem Studium der Kommunikationswissen-
schaft, Psychologie und Politikwissenschaft war er Journalist u. a. für epd, 
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Frankfurter Rundschau, Tagesspiegel sowie Öffentlichkeitsarbeiter in leiten-
den Funktionen bei Flaskamp, Ruhrgas, Bahlsen und Gewandhaus zu 
Leipzig. Anschließend Aufbau der Medienstudiengänge in Stendal und 
Magdeburg. Seit dem Ruhestand wieder verstärkt journalistische Tätig-
keit für lokale, überregionale und Online-Medien sowie Lehre in Risiko-
management und Krisenkommunikation. Forschungsthemen: Kommuni-
kations- und Medientheorie, Visuelle Kommunikation/Fotografie, Jour-
nalismus, Öffentlichkeitsarbeit und Krisen-PR.  
Armin Scholl, Prof. Dr., ist Professor am Institut für Kommunikations-
wissenschaft der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Seine 
Schwerpunkte in Forschung und Lehre sind Theorien und Methoden der 
Kommunikationswissenschaft, Journalismusforschung, Gegenöffentlich-
keit und Alternativmedien sowie Wissenschafts- und Erkenntnistheorie. 
Er ist Mitglied im Institut für Protest- und Bewegungsforschung (ipb, Ber-
lin) und war 2017 Mitunterzeichner des Aufrufs zur Gründung des Netz-
werks Kritische Kommunikationswissenschaft. 
Sebastian Sevignani, Dr., ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut 
für Soziologie der Friedrich-Schiller-Universität Jena und vertritt derzeit 
die Professur für Medienökonomie und Medienmanagement an der Uni-
versität Paderborn. Er forscht zu Medien, Kapitalismus- und Gesell-
schaftstheorie, Öffentlichkeit und Privatheit, digitaler Arbeit und (infor-
mationellen) Bedürfnissen. Bücher u. a. „Privacy and Capitalism in the 
Age of Social Media“ und „Medien im Kapitalismus“ (mit Sevda C. 
Arslan, in Vorb.). 2017 hat er das Netzwerk Kritische Kommunikations-
wissenschaft mitgegründet und gehört seitdem dessen Organisations-
team an. Er ist Mitgründer des Zentrums für Emanzipatorische Technik-
forschung (ZET) und Vorstandsmitglied im Institute for a Global 
Sustainable Information Society (gsis).  
Martina Thiele, Dr. habil., ist Assoziierte Professorin am Fachbereich 
Kommunikationswissenschaft der Universität Salzburg und Leiterin der 
Doctorate School geschlecht_transkulturell. Seit 2015 führt sie jährlich im 
Auftrag der ORF-Medienforschung und ORF-Gleichstellungskommission 
Studien zu Geschlechterkonstruktionen im Rundfunk durch. Ihre Schwer-
punkte in Forschung und Lehre sind Kommunikationstheorien und  
-geschichte, Erinnerungskulturen, Politische Kommunikation, Gender 
Media Studies sowie Stereotypen- und Vorurteilsforschung. 
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Mandy Tröger, PhD, ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für 
Kommunikationswissenschaft und Medienforschung der Ludwig-Maxi-
milians-Universität München. Sie hat am Institute of Communications Re-
search der Universität Illinois (USA) studiert und wurde dort 2018 pro-
moviert. Ihre Forschungsschwerpunkte liegen in der Kritischen Theorie 
und deutsch-deutscher Mediengeschichte. Für Ihre Masterarbeit „Dallas 
in East Germany“ an der Universität Amsterdam erhielt sie den Theo-
dore Roosevelt History Award. Sie war Promotionsstipendiatin der Hein-
rich-Böll-Stiftung und ist Autorin des Buches „Pressefrühling und Profit:  
Wie westdeutsche Verlage 1989/1990 den Osten eroberten“ (Halem 2019). 
Seit 2017 gehört sie dem Organisationsteam des Netzwerks Kritische 
Kommunikationswissenschaft an. 
Florian Zollmann, Dr., lehrt und forscht als Dozent für Journalismus an 
der Newcastle University in England und ist stellvertretender Direktor 
der Organisation for Propaganda Studies. Zu seinen Schwerpunkten ge-
hören Kriegs- und Krisenberichterstattung, internationale Beziehungen 
und Propaganda. 2017 erschien bei Peter Lang (New York) sein Buch „Me-
dia, Propaganda and the Politics of Intervention“, das Doppelstandards 
in der deutschen, englischen und US-amerikanischen Medienberichter-
stattung zu internationalen Konflikten untersucht. Florian Zollmann ist 
außerdem Autor der zweimonatlich in dem Magazin Publik-Forum Extra 
Leben erscheinenden Medienkritik „Unterm Brennglas…“.  
 
 
